
Ein und Zwanzigſter Jahrgang.
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Sprüchwörter.
Wenn ich ſo manchmal ſehe, wie ſich die Leute putzen

und all' ihren Verdienſt an Kleider hängen, abſonderlich in
Dörfern und in kleinen Städtchen dann denk' ich immer
an ein altes treffliches Sprüchwort, das ſagt:

„Viele und koſtbare Kleider machen nackt.“
Jhr lacht? Meint wohl gar, das ſei Unſinn, weil,

wer viele und ſchöne Kleider hat, ſich eben recht ankleiden
könne. Fehlgeſchoſſen! Wer nur an Kleider denkt, daran
ſein Geld hängt, dem fehlt's gewiß am Nöthigſten wenn
er's braucht. Da heißt's: Verkauft! Ein ſchönes Kleid
nach dem Andern reiſet in die Judengaſſe wie ſteht's da
am Ende? Wer hat Recht? aber man kann noch ein
Anderes anwenden das nämlich:

„Sammet und Seide auf dem Leibe löſchen
das Feuer in der Küche aus.“

Jſt das etwa auch lächerlich? Jch hab's erlebt, und
ich glaube am Ende Jhr auch, daß die hoffärtigen Leute
lieber hungerten, als dem Putz entſagen wollten, der ſie den
Andern gleich ſtellte, die's beſſer machen konnten, weil ſie
Geld hatten.

Da hatte wahrhaftig die Pracht das Feuer auf dem
Heerde ausgelöſcht. Welche ſtrafbare Thorheit! Ja da ſagt
Jhr vielleicht

„Manſieht mir auf den Leib, aber nicht hinein.“
Wohin ſoll's kommen, wenn Jhr ſo dächtet? Wo

bliebe geſunde Kraft zur Arbeit? Was ſoll's da im Alter
geben Heutzutage denken Viele: Wenn ich nur einen
ſchönen Rock anhabe und oben einen weißen Kragen aus
dem Halstuch ob ich ein Hemd dabei auf dem Leibe habe
oder nicht, das iſt dummes Zeug! Da lob' ich mir die
Alten die ſagten „Erſt ein tüchtiges Hemd, wenn auch
der Rock weniger fein und modiſch iſt. Seit dieſer Sinn
dahin iſt, geht's den Krebsgang. Woher kommt's aber?
Die Mädchen gehen in die Stadt dienen. Jhren Lohn
hängen ſie an Putz. Die Handwerksburſchen machen's eben
ſo. Das dringt tief in's Fleiſch hinein, oder beſſer, tief in
die Seele. Nun kommen ſie heim mit dieſem Sinne, ver-
heirathen ſich liegen auf Stroh und putzen ſich wie
Pfaue; hungern wie Bären und putzen ſich.

Arme Kinder, was werdet Jhr einmal erben? Arme
Eltern, wie lebt Jhr? Hat der Mann gearbeitet und will
kräftige Nahrung der Heerd iſt kalt. Was giebt's dann?
Hader auf Hader! Und ſo weiter!

Seht Euch einmal um ob ich Unrecht habe! Ein
Sprüchwort ſagt:

„Jm Becher ertrinken mehr Leute als im
eere.

Denkt einmal, das große, große Weltmeer, wo ſo

Ausgegeben Sonnabend den 20. November 1847. Stück 15.

viele Schiffe ſcheitern und untergehen! Und darin ſollen
weniger Leute ertrinken, als in einem Becher oder Wein
oder Branntweinglaſe? Da geht ja nicht einmal der Kopf
hinein So ſagt wieder Einer von den Superklugen die
v

ber, Freund, es iſt doch wahr. Gott ſey's geklaDenn im Wein oder Schnapsglaſe verkrinken Victe Giy

und Gut, Kunden und Verdienſt, Verſtand und Einſicht
Rechtſchaffenheit und Gewiſſen. Wem's ſo geht, der ertrinkt
im Becher denn

„der iſt fertig bis auf's Leimen,“
wie mein guter Freund, der Schreiner, ſagt. Und wie
Viele giebt's ſo? Gebt nur einmal auf den Ausſcheller
Acht. Alle Paar Tage geht's: „Kling, kling: der und der
läßt ſeine Aecker verſteigen.“ Warum doch? Er hat ſo
die n ein e r doch?

„All ſein Silber und all' ſein Gold iſt idurch die Gurgel gerollt.“ iſt W
Der iſt auch im Becher ertrunken.
Das iſt der Jammer, wenn der Herr Meiſter ſo und

ſo um ſechs Uhr ſeinen Rock anzieht und geht in's Wirths
haus, trinkt ſein Schöpplein, ißt Wurſt und Weißbrod oder
eine Portion Braten oder ſo etwas, was man daheim nicht
bekommt, und Frau und Kinder haben eine Schüſſel voll
Kartoffeln in der Uniform auf dem Tiſche und tunkten ſie
gerne in Salz, wenn ſie's hätten. Und der Vater verzehrt
den Erwerb des Tages allein Pfui der Schande! Aber
der Große muß geſpielt werden und mögen Frau und Kin-
der E Sah hat ſ

„Ein Hahn hat ſo viele Flügel wie ein 2und kann doch nicht hoch i en Adler-
Probirt er's aber, ſo purzelt er herunter. Wenn da

der Steuerbote und der Zwangsbote zu den täglichen Kun
den gehören, ſoll man ſich da wundern Wo aber bleibt
das ſchöne Zuſammenleben der Familie, die Kinder
zucht? das Abend- und Morgengebet? Fluchen tritt an
die Stelle und der gute Engel des häuslichen Glückes wen-
det ſich weinend ab, denn er hat keine Stätte mehr im Hauſe.

Oftmals hab' ich gehört, daß einer zum Andern ſagte„Nach Einem Kreuzer echt muß en in
Pferd todt jagen.“

Das Recht iſt ein herrlich Gut und es wird ſich's
Keiner ſo leicht nehmen laſſen und thut wohl dran aber
wer um Einen Kreuzer Recht einen Gaul todt jagt, iſt doch
ein Narr; denn der Gaul oſtet vierzig, fünfzig, hundert
und mehr Thaler oder Gulden, je nachdem er iſt und
ein Kreuzer bleibt nur ein Kreuzer. Das iſt der Grund
ſatz der Prozeſſer, die das Gericht im Pacht haben und

S

e

e S

e r e

h n S

e

ee

n

e

n

an

e

h



meinen, wenn ſie einen Gerichtstag fehlten, müſſe das Ge
richt zu Grunde gehen. Wie ſind die Advokaten und Ge-
richtsvollzieher ſo freundlich gegen dieſe Leute. Glaub's
auch! Es ſind ja ihre beſten Kunden. Das kommt mir
gerade vor, als wenn Einer ſich in einem Teiche badet, in
dem Blutegel ſind. Gleich hängen ſie liebreich an ihm
aber ſie ſaugen ihm das Blut aus. Prozeſſe machen Bett
ler. Da lob' ich mir meinen ehrlichen Gevattersmann.
Der ſagt:

„Lieber ein klein Unrecht leiden, als vor Ge-
richt darüber ſtreiten.“

Ein gewonnener Prozeß iſt doch ein verlorener, denn
Advokaten Gerichtsſchreiber und Gerichtsvollzieher ſchöpfen
den Rahm ab und dem, der den Prozeß gewonnen hat,
bleiben die Molken. Das Sprüchwort ſagt:

„Wie man ſich bettet, ſo liegt man.“
[Sp. v. H.]

Stolz und Luft. Der Stolz gleicht der Luft, denn
beide dringen nur immer dahin, wo es leer iſt.

Spiegel für Dienſtmägde.
(Aus Ringwald's lauterer Wahrheit.)

Eine fromme Magd von gutem Stand,
Geht ihrer Frauen fein zur Hand,
Hält Schüſſel, Tiſch und Teller weiß
Zu ihrem und der Frauen Preis.

Sie trägt und bringt kein' neue Mähr,
Geht ſtill in ihrer Arbeit her,
Jſt treu und eines keuſchen Muth's
Und thut den Kindern alles Gut's.

Sie iſt auch munter, hurtig, friſch,
Vollbringet ihr Geſchäfte riſch,
Und hält's der Frauen wohl zu gut,
Wenn ſie um Schaden ſchmähen thut.

Sie hat dazu ein fein Gebehrd',
Hält alles ſauber an dem Heerd,
Verwahrt das Feuer und das Licht
Und ſchläft auch in der Kirche nicht. d

uuv—’uWuuuAm 25. Sonntag nach Trinitatis (Todtenfeier)
predigen in der

Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diac, Simon Nachm. Herr
Cand. U lrich.

Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehalten vom Herrn Diac.
Simon nach der Predigt öffentliche Cummunion.

Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach. Nachm. Herr Paſtor
Gröſchel aus Blöſiten.

Nach dem Vormittagsgottesdienſte öffentliche Beichte und Abendmahl, ge
halten vom Herrn Paſtor Schellbach.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem herrſchaftl. Bedienten Wagner ein Sohn.
Stadt. Geboren: ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Man-

rergeſell Liebing mit Wilhelmine Ernſt der Schwarz und Schönfärber Tappe
mit Jgfr. M. D. Brückner der Schneider Brandin mit Fr. A. Leonhardt.
Geſtorben: die 2. Tochter des Fuhrmanns Höfer 3 J. 2 M. alt an
Verzehrung der älteſte Sohn des Bürgers u. Buchhalters Holzmüller, im 6. J.,
am Scharlach die Ehefrau des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Mehler, im
51. J., an Waſſerſucht.

NRNeumarkt. Geſtorben: die 2. Tochter des Oeconomie-Commiſſarius
Oemler, im 3. J. an der häutigen Bräune eine unehel. Tochter im 4.
J., an der häutigen Bräune.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Schuſter eine Tochter.
Getrauet: der Mühlgroße Leißner in Altenburg bei Naumburg mit Jgfr.

Johanne Caroline Marie Ziegler der Kellner Treff mit Jgfr. Louiſe Erdmuthe
Goldberg. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Vürgers und Schenk-

wirths Schubert, 78 J. 2 M. 2 W. alt, an Altersſchwäche.

404

Bekanntmachungen.
(1607) Verloren. Eine kleine goldne Kette mit

Uhrſchlüſſel iſt am 18. d. M. verloren worden. Der ehr-
liche Finder wird erſucht, ſolche gegen eine Belohnung von
2 Thlr. im Hauſe des Herrn Jung auf der Altenburg in
Merſeburg eine Treppe hoch abzugeben. e

(1596) Freiwilliger Verkauf.
Königl. Land und Sitadtgericht Merſeburg.

Däs in der Merſeburger Flur belegene, den Erben der
Wittwe Johanne Marie Dorothee Körner gehörige, unter
Nr. 143 des Hypothekenbuchs über walzende Grundſtücke
der genannten Flur eingetragene

Viertellandes, jetzt beſtehend aus
130 b. an und zwiſchen der Heerſtraße

1 Acker 274 Rth.und dem Geuſaer Wege.
359 a. an obiger Straße und dem

Rothen Brücken-Raine 273
250. am Bierwege 3052400. zwiſchen der Naumburger und

der alten Weißenfelſer Straße 13 443
2409. ebendaſelbſt 122473. zwiſchen dem polniſchen Wege

und der obigen Straße J 22abgeſchätzt aufgeſens 955 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf.
zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 3. Januar 1848, Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(1571) Submission.
Auf hieſiger Königl. Saline ſoll die Anlieferung des

Bedarfes an Pech und Theer auf die nächſten 3 Jahre von
circa 12 Etr. Pech, 3 CEtr. Holz und 15 Etr. Steinkohlen-
theer pro anno im Wege der Submiſſion an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden. Die Gebote pro Etr. franco
Saline, ſind bis zum

29. November d. Js., Vormittags 11 Uhr,
wo die Eröffnung der eingegangenen Submiſſionen erfolgt,
in portofreien verſiegelten Briefen, mit der Bemerkung:

„Submiſſion wegen der Pech- e. Lieferung“
beim unterzeichneten Salzamte einzuſenden.

Die Submittenten bleiben 4 Wochen an ihre Gebote
gebunden, auch werden Nachgebote nicht angenommen.

Die näheren Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur
einzuſehen können auch von derſelben gegen Entrichtung
der Copialien in Abſchrift bezogen werden.

Dürrenberg, den 4. November 1847.
Königlich Preußiſches Salzamt.

(1595) Submission.
Die Anlieferung des Bedarfes an Nägeln für die hieſige

Saline auf die 3 Jahre 1848--50 ſoll im Wege der Sub-
miſſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden, und iſt
der Termin zur Eröffnung der eingangenen Submiſſionen auf

Montag den 6. December d. J., Vormittags
11 Uhr,

im hieſigen Geſchäftslocale anberaumt worden.
Die dem Lieferungsgeſchäfte zu Grunde zu legenden

Bedingungen können jederzeit in unſerer Regiſtratur einge
ſehen werden ſind auch gegen Erlegung der Copialien von
derſelben in Abſchrift zu erhalten.
Bemerkt wird im Allgemeinen daß zur Uebernahme

D
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der Lieferung eine Kaution von 100 Thlr. erforderlich iſt
und daß angegeben werden muß, ob die Nägel geſchmiedete
oder Maſchinennägel ſind.

Offerten bittet man bis zum gedachten Termine an das
unterzeichnete Salzamt unter der Bemerkung

„Submiſſion wegen Nagellieferung“
franco einzuſenden.

Dürrenberg den 12. November 1847.
Königlich Preußiſches Salzamt.

(1606) Bekanntmachung.
Die verehrlichen Vereins Mitglieder werden hierdurch

darauf aufmerkſam gemacht, daß ſtatutenmäßig auf
Mittwoch den 24. d. Mts.

die nächſte Verſammlung an gewöhnlicher Stelle ſtattfinden wird.
Die in derſelben zur Discuſſion kommenden Fragen

werden, außer den in der Bekanntmachung vom 18. Juni e.
verzeichneten, bis jetzt jedoch noch nicht zur Berathung ge
kommenen Fragen, folgende ſeyn:

1) Jn dieſem Jahre hat der Milzbrand und die Blut-
ſeuche unter dem Rindvieh und den Schafen ſtark ge
herrſcht. Welche Erfahrungen hat man dabei gemacht?

2) Sind im Vereinsbezirke Säe-, Dreſch und Schrot-
Maſchinen zur Anwendung gekommen und mit wel-

cchem Erfolge?
3) Welche Erfahrungen hat man gemacht bei der Fütte-

rung mit gekochten, gedämpften und rohen Kartoffeln?
4) Jſt es begründet, daß das Pflügen mit dem Untergrunds-
pfluge das Graben, das Lagern des Getreides verhindert?

5) Welche Art der Runkelrübe iſt ihrer innern Conſiſtenz
und der hiervon abhängigen Schwere ihres Fleiſches
wegen die erbauungswürdigſte?

Merſeburg, den 17. November 1847.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins

für den r rer Kreis.
v. Vode.

(1604) Große
Porzellan-Auction

in Merſeburg.
Vom künftigen Donnerstage, den 25. dieſes Monats,

und folgende Tage von früh 9 Uhr und Nachmittags
2 Uhr ab, ſoll im Saale des hieſigen Rathskellers
eine bedeutende Partie Porzellan- Geſchirre für Küche,
Tafel und zu anderem Gebrauche, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verauectionirt werden.

Merſeburg, den 18. November 1847.
Rindfleiſch, Auct. Commiſſarius.

Unsere verbesserten

Rheumatismus-Ableiter,
à Stück mit vollſtändiger Gebrauchs- Anweiſung 10 Sgr.,

15 Sgr. und ganz ſtarke 1 Thlr.,
gegen chroniſche und acute Rheumatismen, Gicht,
Nervenleiden und Congeſtionen, als:

Kopf-, Hand Knie- und Fußgicht u. ſ. w.,
haben ſich ſo vielſeitig als wirkend gegen rheumatiſche
Schmerzen aller Art bewährt, daß ſolche gewiß die
größte Beachtung verdienen.

Statt jedes Eigenlobes werden wir es uns nach wie
vor angelegen ſeyn laſſen dem reſp. Publikum ein ſeinem
Zwecke möglichſt entſprechendes Fabrikat zu liefern und
ſtatt uns des Beſitzes vieler Atteſte mur zu rühmen,

werden wir förtfahren, den Beſitz ſolcher von glaubhaften
Perſonen durch Veröffentlichen derſelben zu beweiſen.

Wilh. Mayer Co. in Preslan.
Attest,

Die von den Herren W. Mayer et Co. in Breslau
verbeſſerten Rheumatismus-Ableiter, vorzüglich
die ſtärkere Qualität, haben ſich mir gegen Kopfſchmerzen,
Ohrenzwang, Anlage zu Halsentzündungen, leichte Grade
der Schwerhörigkeit und mehreren Uebeln, die ohne ander
weitige Complikation, namentlich nicht vom Blute oder
einem organiſchen Fehler abhängen einem rheumatiſchen
oder nervöſen Character an ſich trugen, nützlich bewährt.

Lübben, den 22. Juli 1847.
(1599) Dr. Löſcher, Sanitätsrath.

Atte ſt.Auf Empfehlung machte ich gegen ein altes rheuma-
tiſches Uebel Gebrauch von den verbeſſerten Rheumatis-
mus-Ableitern aus der Fabrik der Herren Mayer
S Co. in Breslau und kann der Wahrheit gemäß be
ſcheinigen, daß das Reſultat meine Erwartungen übertroffen
hat, ſo daß ich ſeit mehr denn einem halben Jahre von
meinem Rheuma, welches ſehr läſtiger Natur war, nicht
mehr heimgeſucht worden bin.

Jch übergebe dies hiermit der Oeffentlichkeit und wünſche,
daß noch recht Vielen von ihren rheumatiſchen Leiden durch
Anwendung dieſes Mayerſchen Rheumatismus-
Ableiters Abhilfe geſchehen möge.

Breslau, im October 1847.
H. F. von Puttkammer.

Durch die vielen und täglichen Verſendungen, welche
die Herren Mayer et Co. in ihren Rheumatismus Ableitern
ſelbſt nach dem fernſten Auslande machen und durch mehrere
in den hieſigen Zeitungen veröffentlichte Atteſte über die
Wirkſamkeit dieſer Rheumat.Ableiter auf dieſelben aufmerk-
ſam gemacht, wandte ich 2 Exemplare gegen Gicht an. Ob-
gleich das Uebel ſehr hartnäckiger Natur war, ſo empfand
ich doch eine bedeutende Lindernng meiner Schmerzen. Jch
entſchloß mich daher, den Gebrauch dieſes Mittels fortzu
ſetzen und kaufte mir nach und nach 4 Stück der ſtärkſten
Sorte à 1 Thlr., wovon ich noch eins als Präſervativ trage,
da ſich ſchon nach Anlegung des dritten ein Reſultat ergab,
wie ich es mir nicht beſſer wünſchen konnte. Jch bringe
daher dieſen Fall zur Kenntniß der ähnlich leidenden Menſchheit.

Breslau im September.
reyhardt, Poſtwagenmeiſter.

Bugheim bei Schweinfurt, im Auguſt 1847.
Herrn G. Ed. Köpplinger in Kitzingen a. M.

Die mir in voriger Woche überſendeten Mayverſchen
Rheumatismus- Ableiter haben bei mir ſo vortrefflich ge
wirkt, daß ich von einem meiner Bekannten erſucht worden
bin, für ein tiefer gewurzeltes gichtiges Leiden einen ſtärke-
ren zu verſchreiben.

Jch erſuche Sie deshalb, mir umgehend einen Rheuma-
tismus Ableiter von Wilh. Mayer et Co. in Breslau à
54 Kreuzer zu überſenden und den Betrag wieder, wie das
vorige Mal, durch Poſtvorſchuß zu erheben.

Hochachtungsvoll
Morer, Dekan und Landrath.

Von obigen RheumatismusAbleitern halten ſtets La
ger E. Hoffmann in Schkeuditz, F. Sack in Lützen
und L. Jimmermann in Merſeburg.



406

(1590) Verkauf. Zu verkaufen iſt ein ſchwerer
Hamburger Wagen mit eiſernen Axen und einer Druckfeder,
noch in ſehr brauchbarem Zuſtande ein kleiner eiſerner
Kanonenofen, mehrere große Waſſerfäſſer und ein ſtark mit
Eiſen beſchlagener Schubkarren. Nähere Auskunft darüber
wird ertheilt Johannisgaſſe Nr. 31.

(1598) Logis-Vermiethung. Die ParterreWoh-
nung, welche bisher Herr Helwig inne hatte, iſt nun wieder
in Stand geſetzt und kann zum Januar oder noch eher
wieder bezogen werden.

Wittwe Morgenroth.
(1601) Logis-Vermiethung. Jn der Gott-

hardtsſtraße Nr. 101. iſt ein Logis zu vermiethen.

(1594) Bekanntmachung.
Bei der Separation in Kötzſchen, welche in dieſem Herbſte

vollendet worden iſt, ſind folgende Communicationswege in
nachſtehender Weiſe verändert worden:

1) der Communicationsweg von Kötzſchen nach Spergau
geht im Planwege in ſüdlicher Richtung, wendet ſich dann
nach Morgen hin und mündet endlich, wieder ſeine Rich-
tung nach Süden nehmend, wieder in den früheren Sper-
gauer Weg ein.

2) der Communieationsweg von Kötzſchen nach Leuna iſt
ungefähr eine Länge von 50 Ruthen an der Naumburger
Straße von Kötzſchen nach Merſeburg in nordöſtlicher Rich-
tung verlegt, führt dann in gerader Richtung nach Mor-
gen hin und wendet endlich in den früheren Leunger Weg
wieder ein.

Es wird dies dem Publikum mit dem Bemerken be-
kannt gemacht, daß genannte Wege vom 21. d. Mts. an
fahrbar werden die alten Wege hingegen von da ab ver-
boten ſind.

Kötzſchen, den 17. November 1847.
Lingslebe, Ortsrichter.

(1591) Anzeige. Mädchen aus der Stadt oder vom
Lande, welche das Damenkleidermachen richtig zu erlernen
wünſchen können bei mir unter billiger Bedingung in vie
Lehre treten.

Carl Langenhahn, Damenſchneidermeiſter,
in der Melzergaſſe Nr. 204.

(1603) Anzeige. Eine Auswahl Stahlfedern, vor
züglich Teutonik, ſind zu haben bei

H. F. Exius.
Alle Sorten Bilderbücher, wie auch Schul und Schreibe-

bücher empfehle ich zu billigen Preiſen.
Auch iſt bei mir das neueſte 9. Converſations-Lexicon

bis Heft 109. für einen ſehr billigen Preis zu haben bei
H. F. Exius,

dem Rathskeller gegenüber.

Stickereien werden ſauber garnirt bei
H. F. Exinus.

(1600) Anzeige. Dem geehrten Publikum zeigt
ergebenſt an, daß von heute ab das Pfund Rindfleiſch für
3 Sgr., Schweinefleiſch 4 Sgr., Kalbfleiſch 2 Sgr. 3 Pf.,
Schöpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. verkauft wird

der zünftige Fleiſchermeiſter Chriſtian Peuſchel
auf dem Neumarkt am Meuſchaugäßchen.

1(11592) Geſucht wird ein Burſche, welcher Luſt hat
Mechanicus zu werden Gotthardtsſtraße Nr. 145.

zu Schaafſtädt unſerm armen, mit völligem Erblinden.

(1414) Die Prämien- Anleihe
des

Großherzoglich Sadiſchen Staates
über eine Summe von Vierzehn Millionen Gulden

aufgenommen zur Erbauung der Eiſenbahnen, iſt vertheilt in 400,000
Original Looſe jedes à Thlr. 20 Pr. Ct. und wird aus den Einkünften
wiedew getilgt. Die Tilgung geſchieht mittelſt Prämien-Ver-
looſungen, welche aus obigem Capital, Zinſen und Zinſeszinſen beſtehend,
zuſammen 30 Millionen 261,495 Gulden betragen und in nachfol-
gende einzelne Prämien oder Gewinne vertheilt ſind nämlich IAmal 50,000
Gulden, 54mal 40,000 12mal 35,000, 23mal 15,000, 2mal 12,000, 55mal
10,000 40mal 5000, 2mal 4900, 53mal 4000, 366mal 2000, 1944mal
1000, 1770mal 250. u. ſ. w.

Der geringſte Gewinn, den jedes Loos wenn es jetzt gezogen
wird, erhalten muß iſt 24 Thlr. Pr. Ct. und dieſer geringſte Gewinn ſtei-
gert ſich bei den ſpätern Ziehungen bis auf 36 Thlr. preuß. Cour.

Die bevorſtehende nächſte Verlooſung findet am
30. November 1847 ſtatt.

Hierzu ſind Original- Looſe jederzeit billigſt durch das unter
zeichnete Handlungshaus zu beziehen wer aber beabſichtigt Looſe von uns zu
kaufen und ſie nach der Ziehung wieder an uns zurückzuverkaufen, braucht nur
Thlr. 1 Pr. Ct. Daraufgeld an uns einzuſenden desgleichen für vier Ziehun
gen Thlr. 33 Pr. Ct.

Plan und Auskunft werden von uns gratis ertheilt können auch bei der
löbl. Expedition dieſes Blattes eingeſehen werden.

Auch wünſchen wir noch in einigen Gegenden achtbare
und ſolide Männer mit dem Verkauf zu beauftragen z wer
dazu geneigt iſt, beliebe uns ſein Anerbieten ſchriftlich zu machen.

J. Nachmann Söhne,
Banquiers in Mainz am Rhein,

(1605) Anzeige.
Fur das mir bisher erzeigte Wohl-

wollen eines hochgeehrten Publikums ſage
ich hiermit meinen ganz ergebenſten Dank
und verbinde gleichzeitig die gehorſame
Bitte, mir daſſelbe als Pachter der Fun-
kenburg ferner auch zu Theil werden zu
laſſen, indem ich verſpreche, Alles zu thun,
um meine neue Stellung auszufuüllen.

Merſeburg, den 18. November 1847.
Louis Schultz.

(1602) Einladung. Montag den 22, November
ladet zur Kirmeß ganz ergebenſt ein

Eduard Beyer zum Herzog Chriſtian.
(1597) Einladung. Zum Schlachtefeſt in Leung,

als Sonnabend den 20. November, ladet ergebenſt ein
Wittwe Hartenſtein.

(1593) Dank. Nachdem der Herr Doctor Jacobſon

lang bedrohten Kinde das unſchätzbare Augenlicht zurückge-
geben fühlen wir uns gedrungen, dieſen unſerm Wohl
thäter, der ein Herz auch für die Armen hat, hierdurch öffent-
lich unſern tiefempfundenen Dank mit dem Wunſche darzu-
bringen, daß der liebe Gott ihn noch lange Zeit den Lei-
denden unſrer Gegend erhalten möge.

Raſchwitz, den 14. November 1847.
Gottfried Stech und Frau.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben, Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.
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